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Problemstellung 

Schon zu Adam Smiths Zeiten galt das ökonomische Interesse den Ursachen 
und Hintergründen des wirtschaftlichen Wachstums. Nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges stellte sich diese Frage nicht nur für Europa, sondern - vor dem Hin-
tergrund der damaligen Entkolonisierung - auch für die frisch in die Unabhängig-
keit entlassenen neuen Mitglieder der internationalen Staatenfamilie. Heute, mehr 
als 50 Jahre später, unterscheiden sich die ehemaligen Kolonien vom wirtschaftli-
eben Entwicklungsniveau her deutlich. Außer den erfolgreichen Schwellenländern 
Ostasiens sind kaum nennenswerte Industrialisierungserfolge zu verzeichnen, und 
der Entwicklungsrückstand weiter Teile Südamerikas und Afrikas mit wenigen 
Ausnahmen wie Brasilien, Argentinien und in jüngster Zeit eventuell auch Südafri-
ka ist beträchtlich. 

Aber Ostasien ist keineswegs so homogen wie die gängige Bezeichnung der er-
folgreichen Ländergruppe Hongkong, Singapur, Südkorea und Taiwan als Asian 
Newly Industrializing Economies (AN/Es) glauben macht1• Spätestens seit der asia-
tischen Wirtschafts- und Finanzkrise der Jahre 1997/98 machen sich auch hier 
deutliche Unterschiede bemerkbar. Dabei ist die Republik China auf Taiwan (Tai-
wan) positiv hervorzuheben. Ein hohes Sozialproduktwachstum, niedrige Inflati-
onsraten, eine weitgehende Gleichmäßigkeit der Einkommensverteilung und Ex-
porterfolge kennzeichnen das Bild und führten dazu, daß Taiwan in den internatio-
nalen Wirtschaftsstatistiken der letzten Jahrzehnte stets mit an der Spitze der 
Schwellenländer zu finden war. 

Taiwan wird daher häufig als "original model"2 eines neuen entwicklungspoliti-
schen Weges bezeichnet, und man gesteht dem Inselreich zu, es sei in seiner beson-
deren entwicklungspolitischen Strategie am weitesten fortgeschritten3 . Überdies 
sind einige Beobachter der Ansicht, auch die sich seit einigen Jahren vorsichtig 

I Der Begriff der ANIEs wird nicht immer einheitlich verwandt. Meistens werden hierun-
ter Hongkong, Singapur, die Republik Korea (Südkorea) und die Republik China auf Taiwan 
verstanden. 

2 James Riedel, Vietnam: On the Trail of the Tigers, in: The World Economy, Vol. 16 
(1993), S. 401 -422, Oxford (UK) und Cambridge (USA), hier S. 401. 

Siehe auch das Vorwort bei Gary Klintworth (Hg.): Taiwan in the Asia-Pacific in the 
1990s, Canberra, 1994, S. XII: "Taiwan is respected, even admired, and has become what a 
US-congressman recently has ca11ed a model for the developing world" sowie in einem ande-
ren Werk desselben Autors: "Taiwan has developed . . . into a leading industrialised 
economy." Gary Klintworth, New Taiwan, New China. Taiwan's Changing RoJe in the Asia-
Pacific Region, New York, 1995, S. 2. 

3 Vgl. Riedel, S. 401 f. sowie Klintworth, New Taiwan, New China, S. 2 f. 
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öffnende VR China könnte vom ,Modell Taiwan • lernen. Klintworth führt dazu 
aus: ,,For many in the Asia-Pacific andin China, Taiwan's experience is indeed a 
model for the communism on the mainland"4 • 

Spätestens seit der asiatischen Wirtschafts- und Finanzkrise der Jahre 1997/98, 
die Taiwan vergleichsweise unbeschadet überstand, findet obige Beschreibung von 
Klintworth breite Akzeptanz. Die Investmentbank Morgan Stanley bspw. führt aus: 
" ... Taiwan's model will be increasingly looked upon as the role model for the 
region"5. 

Die zentrale Fragestellung der Dissertation lautet daher: "Wodun:h wurde die 
wirtschaftliche Entwicklung Taiwans bestimmt, und wie kann dieser Entwicklungs-
eifolg hinlänglich urrifassend erklärt werden?" Ein Blick in die Literatur beant-
wortet diese Fragen oft nur unzureichend. 

Dies liegt zum einen daran, daß die meisten mit dem taiwanesischen Wirt-
schaftswunder befaßten Werke sich nicht ausschließlich mit Taiwan beschäftigen, 
sondern gleichzeitig den Versuch unternehmen, auch die Erfolgsgeschichten Hong-
kongs, Singapurs und Südkoreas zu erklären. Aus der gängigen Zusammenfassung 
aller ANIEs, also Hongkongs, Singapurs, Südkoreas und Taiwans, in eine gemein-
same zu untersuchende Ländergruppe ergibt sich eine prinzipielle Schwierigkeit, 
die mit dieser Arbeit verringert werden soll. Bei den ANIEs handelt es sich sowohl 
um Flächenstaaten mit einem ausgeprägten landwirtschaftlichen Sektor, als auch 
um Stadtstaaten, die eben diesen Sektor nicht aufweisen. Dies ist von besonderer 
Wichtigkeit, da der landwirtschaftliche Sektor im Verlauf des Wirtschaftswunders 
auf Taiwan eine große Bedeutung hatte. Die ANIEs sind durch deutliche Unter-
schiede in den Ausgangsbedingungen gekennzeichnet und daher nur bedingt mit-
einander vergleichbar. Ein einheitlicher Ansatz zur Erklärung der ökonomischen 
Erfolge aller ANIEs kann deshalb nicht mit hinreichender Präzision gelingen. Da-
her liegt der Fokus dieser Untersuchung auf Taiwan. 

Zum anderen konnte trotz der immensen Fülle wissenschaftlicher Literatur, die 
sich mit der Erklärung des ostasiatischen Wirtschaftswunders befaßt, bislang keine 
Einigkeit erzielt werden, wie die Erfolge der Einzelstaaten zu erklären sind. Diese 
weitgehende Uneinigkeit hängt damit zusammen, daß die bisherigen Erklärungs-
versuche monokausal argumentieren. So sehen die neoklassisch orientierten Ent-
wicklungsökonomen den dominanten Faktor in der weitgehenden Abwesenheit 
staatlicher Eingriffe in das Marktgeschehen. Die Revisionisten erklären den taiwa-
nesischen Wachstumserfolg dagegen gerade mit den staatlichen Interventionen, 

4 Klintworth, Taiwan in the Asia-Pacific in the 1990s, S. XII. 
Ähnlich auch das Mitglied des Repräsentantenhauses Gerald Solomon im Januar 1998: 

"With successive free elections .. , [and] the .. respect for human rights ... , it is obvious ... 
that the Republic of China on Taiwan . .. , represents the . . . model for the future of the Chi-
nese civilization." Vgl. o. V., Taiwan's Economy Remains Strong Despite Asian Crisis, in: 
TRI News, Vol. II, No. 2, Hongkong 1998, S. 2 f. 

s Vgl. o. V., Taiwan's Economy Remains Strong Despite Asian Crisis, S. 2. 
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welche von besonders hoher Qualität gewesen sein sollen. Die Kulturalisten 
schließlich begründen den Take-Off Prozeß ausschließlich mit der vorgeblich über-
legenen, chinesisch geprägten Kultur Taiwans6. Aufgrund der monokausalen Argu-
mentation fallt eine Überprüfung dieser Hypothesen in einer ganzheitlieberen Be-
trachtungsweise meist unbefriedigend aus. 

In dieser Arbeit werden beide Kritikpunkte berücksichtigt. So wird ein Erklä-
rungsansatz vorgestellt, der zunächst auf das taiwanesische Wirtschaftswunder ab-
stellt. Dieser Ansatz greift dabei systernische Theorieansätze auf, um dem Problem 
der Monokausalität zu entgehen. Dadurch wird es möglich, multikausal zu argu-
mentieren und die verschiedenen Gründe, die zum taiwanesischen Wirtschaftsauf-
schwung beitrugen, zu Teilen eines Gesamtsystems zu fügen. 

Aus den Analysezielen ergibt sich der Leitfaden für die Struktur der Untersu-
chung. Bevor die Kernfrage, "Wie kann das taiwanesische Wirtschaftswunder hin-
länglich umfassend erklärt werden" untersucht wird, muß ergründet werden, wie 
das taiwanesische Wirtschaftswunder im historischen Verlauf zustande kam und 
wie es bisher erklärt wurde. 

Im ersten Kapitel der Arbeit wird dieser Aspekt deskriptiv behandelt. Die zen-
trale Fragestellung lautet hier "Wie stellt sich der Verlauf des Wirtschaftswunders 
aufTaiwan dar?" Hierzu gehören ein Abriß der Frühgeschichte Taiwans und der 
japanischen Kolonialzeit sowie die ausführliche Schilderung der taiwanesischen 
Erfahrungen vom Ende des Zweiten Weltkrieges bis heute. Danach wird knapp auf 
mögliche Probleme der Zukunft eingegangen und ein erstes Zwischenergebnis dar-
gelegt. 

Das folgende zweite Kapitel ist analytisch angelegt und beschäftigt sich mit der 
Frage "Wie wurde das taiwanesische Wirtschaftswunder bislang erklärt?" Bei der 
Destillation der wesentlichen Aspekte des ,Modells Taiwan' wird auf die Erklärun-
gen anderer Autoren Bezug genommen. Diese suchten nach Erklärungen des ost-
asiatischen Wirtschaftswunders, wobei die Studien immer auch Taiwan umfassen. 
Um einen Überblick über das bereits Gedachte zu erhalten, wird es im Kapitel 2 

6 Der Begriff Take-Off ist in vielen Variationen verwandt worden. Die grundsätzliche Be-
dingung, um den Take-Off zu erreichen, lautet: "Savings per capita must be more than suffi-
cient to maintain the capital/labour ratio. In simple terms, if population is growing then capi-
tal stock must also grow, at least at the same rate, ... In quantitative terms, the savings/out-
put ratio must exceed capital/ output ratio times the rate of population growth." 

Anis Chowdhury I lyanatullslam, The Newly Industrialising Economies of East Asia, Lon-
don und New York 1993, S. 42, S. 10. 

Die entscheidenden Größen sind also Bevölkerungswachstum, Sparquote und die Bezie-
hung zwischen Kapital und Produktion. Diese einfache Definition reicht hier aus. Für weitere 
Informationen zum Begriff des Take-Off siehe Walt Whitman Rostow, Stadien wirtschaftli-
chen Wachstums. Eine Alternative zur marxistischen Entwicklungstheorie, Göttingen 1960 
oder auch Walt Whitman Rostow, Die Phase des Take-Off, in: Wolfgang Zapf (Hg.), Theorien 
sozialen Wandels, Köln/Berlin 1969, S. 286-311. 

Zur Kritik am Rostow'schen Ansatz siehe Norbert Wagner/Martin Kaiser/Fritz Beim-
diek, Ökonomie der Entwicklungsländer, S. 30 ff., 2. Auflage, Stuttgart/New York 1989. 

2 Fronius 


